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Ein Heilpraktiker ullfersucht mir Hilfe des Irismikroskops

Foto: Schinder·Bergemallll

All das nutzt der Heilpraktiker,
Hinweis auf die Orte, denen er sich
bei der Untersuchung des Patienten
besonders widmen muß. Er wird also
vom Patienten dessen Beschwerden
erfragen, ihn körperlich untersuchen
und - falls nötig - auch noch eine
Laborllntersuchung durchführen. Erst
am Schluß all dessen steht eine Dia­
gnose, die die Verordnung einer The­
rapie ermöglicht, die dann auch hel­
fen wird. Vorausgesetz natürlich, der
Patient hält sich exakt an das, was
ihm von seinem Behandler geraten
wurde.

In manchen selteneren Fällen kann es
schon genügen, die aus der Augen­
diagnose bezogenen Hinweise nur
durch gezieltes Hilllerfragen der BI"
schwerden zu vervollständigen, u.
allein daraus zu einer Diagnose zu
gelangen. Je typischer die Be­
schwerden für ein Krankheitsbild
sind und je besser sie sich mit den
Beobachtungen im Auge des Patien­
ten decken, desto leichter ist dann
auch die Diagnose gestellt und das
Mittel gefunden, das hilft.

Der Patient hingegen, der - staunend
fixiert auf den Blick des Heilprakti­
kers in sein Auge - die Fragen mehr
automatisch beantwortet. ohne recht
zu merken, daß sie Bestandteil dei
Untersuchung sind, wird allen, dcoen
er hinterher über seinen Besuch beim
Heilpraktiker berichtet, erzählen,
jener habe ihm nur in die Augen ge­
sehen und schon alles gewußt.

Der Irisdiagnostiker sieht also vOr allem
drei Dinge im Auge des Parienten:
• Erstens die Anzeichenffir Erhanlagen.

\'on denen er sich anhand seiner Aus,
bildung ausrechnen kann, welche Er·
krankungsmöglichkeiren sie beinhaI·
len oder begünstigen.

• Zweitens das. wa~' abgelaufene Krallk­
heilfn an Veründerungen der Regel­
mäßigkeit der GrundstruklUr mit sich
gehrarht haben.

• Und drillens erfährl er mit/eis ent·
sprechender Zeichen, die er zu deuten
gelernt hat. an welcher Stelle des
Körpers gegenwärlig ein Krankheit­
sprozeß iäul/.

• S(;h!ießlich und endlich gibl es auch
noch die Mi;glichkeit. aus der Be­
schaffenheit dieser Zeichen gwauere
Rfickschliisse auf die Art der sich ab·
spielenden gegenwärtigen Erkrankung
ZII ziehen.

I

Natürlich hintcrlassen auch abgelau­
fcne Erkrankungcn Veränderungen im
Körper. Deutlich kennt das fast jeder
von seinen Kindern her, die nach
einer durchgemachten Kinderkrank­
heit "viel erwachsener" wirken. Sie
haben eine regelrechte Veränderung
durchgemacht, die - so wie alles, was
mit uns geschieht - immer den
ganzen Menschen betrifft und somit
auch im Auge Zeichen hinterlassen
haben kann.

So finden sich bei nahezu allen Pati­
enten Anzeichen vieler durchge­
machter Erkrankungen in den Augen.

dieses kleinen sichtbaren Areals ganz
bestimmten Körperregionen zuordnen
kann. So kann man - wenn sich an
diesen Stellen Strukturanomalien fin­
den - darauf schließcn, daß in dem
zugehörigen Organ bereich nicht alles
so funktioniert, wie es eigentlich soll­
te-

Das ist aber nicht alles. Jedes Lebe­
wesen bringt bei der Geburt gewissc
Erbanlagen mit. Wir nennen das dic
Konstitution. Diese hat in elllschei­
den dem Maße auch etwas mit der
Grundstruktur des Gewebes Zll tun.
Wcr wüßte nicht, wie unterschiedlich
sich das Gewebe verschiedener Men­
schen anfühlen kann. Und gellau jene
Grundstruktur kann man nur bei der
Augcndiagnostik im lebenden Zu­
stand beobachten.

Fast jeder hat schon davon gehört:
Da hat der Heilpraktiker irgend je­
mandem ins Auge gesehen unq ihm
prompt sagen können, woran cr lei­
det. Und mehr noch - das habe be­
reits gereicht, um diesem Patienlen
ein Medikament zu verordnen, das
auch wirklich half.

Es liegt mir fern, zu sagen, das sei
unmöglich. Dennoch dürfte das eher
ein seltener Fall sein, als die AII­
tagsrealität. Trotzdem hält sich diese
unglaublich scheinende Geschichte
seillunger Zeit, und sie hat dem Ruf
der Heilpraktiker eher geschadet als
genutzt, indem sie seine Tätigkeit in
die Nähe anrüchigen Hokuspokus'
rückte.

Was iST wirklich drall an dieser Au­
gelldiagllo~·tik?

Die Hornhaut des Auges ist das ein­
zige Hautstück des Organismus, das
durchsichtig ist und so einen Einblick
in das lebende, darunterliegende Ge­
webe ermöglicht. Nur logisch, daß
man dabei sonst unsichtbare Struk­
lUren sehen kann, wenn man sich
einer starken Lupe oder eines Mi­
kroskops bedient. Die Erfahrung hat
gezeigt, daß man einzelnc Bereiche

Diagnostik aus dem
Blick ins Auge ­
gibt's das wirklich?
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Ein irisdiagnostischer Fall
Als Herr M. die Praxis aufsuchte, ge­
schah dies, weil er seit einigen Wo­
chen über unklare Beschwerden im
Oberbauch klagte. Diese krmnpfarli­
gen Schmerzen wanderten im Bauch
umher, zwickten ihn mal da und mal,
dort und traten auch manches 'Mal
gemeinsam mit einem unangenehmen
Druckgefühl in der Herzgegend auf.
Herr M. waT beunruhigt.

Auf entsprechende Fragen wußte
Herr M. keine Antwort. Er habe ei­
gentlich auf sich selbst nie recht ge­
achtel, so wisse er nicht. was für
Krankheiten er durchgemacht habe.
Lediglich, daß er vor einem halben
Jahr wegen eines nicht zu beheben­
den Zungenbrennens in den Vorru­
hestand gegangen sei, konnte er be­
~;chten.

,cr Bauch war arg bebläht. Wohin
ich auch klopfte, wo ich auch horch­
te - alles voller Gas. Ein dagegen
verordnetes Millel seines Hausarztes
halle keine Besserung gebracht. Der
Stuhlgang wurde als eher träge be-

schrieben, die Zunge war kaum be­
legt, wcitere Krankheitshinweise
waren nicht zu finden, lediglich eine
ganz leichte Gclbfärbung seiner Auf­
äpfel war nicht zu übersehen.

Als Herr M. vor dem Irismikroskop
saß. klärte sich alles auf: Ein deutli­
ches Zeichen im Auge wies auf eine
abgelaufene Lebererkrankung hin.
Und jetzt erinnerte er sich auch wie­
der. Als 14jähriger habe er eine
Gelbsucht durchgemacht, und außer­
dem habe sich sein Hausarzt ein
paarmal darüber gewundert, daß
seine Leberwerte leicht erhöht ge­
wesen seien.

Ganz offensichtlich hatte Herr M.
seine Gelbsucht nie ganz auskuriert,
und so halle sich ein chronisches Le­
berleiden entwickelt, daß dazu führ­
te, daß seine Yerdauungssäfte sich
stauten, was zur Gelbfärbung seiner
Augäpfel führte. Natürlich kamen auf
diese Weise auch zu wenig Verdau­
ungssiifte im Darm an, was bei ent­
sprechender Ernährung zu Blähungen
führte. die sein Zwerchfell nach oben

gegen sein Herz drückten. Auch der
träge Stuhlgang war darauf zurück­
zuführen.

So erhielt Herr M. ein Medikament,
das den Fluß der Lebersäfte förderte,
und ein weiteres, das seine akuten
Blähungen linderte. Als er nach einer
Woche zum Kontrolltermin kam. war
er beschwerdefrei. Auch das Zun­
genbrenneIl, dessentwegen er eine
TeiJrente bekam, war gänzlich ver­
schwunden.

Ohne die Irisdiagnose wäre es wohl
erheblich schwieriger gewesen, ihm
zu helfen.

Wo!! N, Dl1mmrich

5TROM5EN50R 55 16-3 lesenswerte Bücher
für Ihre Gesundheit

-._ Calligaris-Technik
l.ffl rred, r:x. rbvid1Wriki3a w, Kirsten DM 29.80

A eda
.Oer Gedanke heih .

yurv war das Leilmoliv der Lehre des
~ali9nisch9n Arztes Calligaris.

'.\iss€!1vexll lav:f1 LeI:::erl Hier eine systemaHsche Einlührung
in die Anwendung dieser H",il-­
methode.

Ayurveda
H'wallnöfer DM 19.80
Oie Ieoonsverjüngende Wirkung
dtls Ayurveda leistet wahre
Wund"". Mit natürlichen Methoden
wird die Krankheit von der Ur·
sache hef bekämpt1.

Handbuch der Kirlianfolografie
W.Franz DM 29.80
Bd, t Th90rie und Tochniken der Kirlianfotoglllhe, Oiaoos Buch armöglicht es
erstmals, durch systematische und verständliche Anl9i1ung lIi99"& Versuche in
diesem Bereich zu wagen um alle Möglichkeiten auszuschöpten,

editionehannemannn Aotebühlstr, 87 A
7000 • StlI11gart . 1

TeI0711/626878 Fax 612323

Praxis der Reinkarnationstherapie
IVallieffls DM 30.00
Dia Reinkamationsthearapie gehl von der Annahme aus. daß traumatische
Ereignisse aus früheren Leben ebenso Störungen verursachen können. wie
solche im gegenwärtigen Leben, Während der Therapie sollen diese Erlebnlsse
wieder bewußt gemacht werden. um die daraus entstandenen Störungen zu
lösen.

Im Buchhandel erhälllich !

ERHOLSAM SCHLAFEN
mit dem STROMSENSOR SS 16-3

FREQUENZFILTER befreien zusätzlich
von störenden OBERWELLEN u. SFERICS
Eine echte ALTERNATIVE zur aufwendigen

abgeschirmten u. teuren Verkabelung
Aufgebaut u. weiterentwickelt

nach Richtlinien des VOE.
Geprüft nach DIN VDE 0632 r/04.79

Der VDE-Bericht wird in vollem Wortlaut
zur Verfügung gestellt.

Fordern Sie bitte die Unterlagen an bei:

Entw. u. Vertr, Schwabstr. 14
GmbH f.J' '~~LE 7037 MAGSTADT
Fax07t59/45580 ~ "'-"iiI"I: TeI.07159/42377
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